
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 7 (1891)

Heft: 32

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


370 Puftrirte rdjwetiertfidje 8anS»er!ur-8eitttnfl (Dffijieffe? S5ubIifationS«Drgan be§ ©cfiwetj. ©eroerbeberehtä) Rr. 32

leinetoanb bie fÇIâcïjen ob. SRattlacE roirb auf folgenbe SBeife

gufammengefept : 2Jian nehme 7s ©pirituSlac! auf 7s ©piri»
tug unb fcbüttele baSfelbe bor ©ebraud) um.

©ergebenes.
©ine wieberûufflefuttbene 2etbntf. SDaS 3entralblatt

ber Baubermaltung fcfjretbt : 3)ie ®ed)nif ber pompejattifcben
SBanbtnalerei, meiere feit langen Sauren mieberbolt ©egen»

ftanb lebhaften 2Reinunggau8taufcbe8 unb eingetjenber prat*
tifc^er Berfudje geroefen ift, glaubt ber italientfdje SRaler unb
©tuccateur St. Baientino aus ©t. Sofepb (Brobing Robarra)
miebergefunben p haben. ®a8 lebhafte gntereffe an ber Sache
bat bie föniglicbe SRinifierialbaufomntiffion in Söertin beran»

laßt, bem SBtebererfinber ©elegenbeit p auSgebebnter SSor=

fiibrung feineê BerfabrenS gu geben, inbem fie ifjm bagu
einen Raum im ©rbgefdjoffe be§ SlbgeorbuetenbaufeS am
SDönbofSpla&e pr Verfügung geftedt bat. 3n einem bort
neben bent ©ingaugSfture gelegenen 3'mmer bat föerr Baien*
tin eine 15 Duabratmeter grofee SBanb mit feinem „©tucco"
betleibet. ®ie Borfdjrift für bie Stnfertigung ber SBanbbe*

îteibung bebanbett ber ©rfinber begreiflicher SBeife atg fein
©ebeimnifj. ©8 taffen fidj einfarbige glädfen in lebhaften
®önen unb obne ade glecfen berfteden ; ibre Dberpdje Ijat
ben ©lang potirten SRarmorg, ornamentale unb bilblidje 3a»
ibat Wirb, roie bieg naebgetoiefenermahen int ißompeji ge*
fd)eben, entmeber gleich in glâdjen al fresco bergeftedt ober

nachträglich enfauftifdj aufgetragen. ®er ißreig einfacher,
aber in mehreren färben mit grieSftreifen unb ßtnien be*

banbetter gläcben beträgt Sldeg in Stdem, aber auSfcbliehttdj
ber bon jebem beliebigen ORaler angufertigenben b:toratioen
SRaterei, 8,50 SRarf.

Slutifcptifdje Baumaterialien. ©djon lange meifi man,
bah bie SRtEroorganiSmen, meteben ein berborragenber Stntbeit.
an ber Berfcblecbterung ber un§ umgebenben Suft, namentlich
beroobnter Räume gufommi, in ben Teppichen, Borbängen,
SRöbeln, Tapeten u. f. f. unferer SBobnungen ihre bauptfäd^s

tieften Brutftätten haben; nebft ber Suft fetbfi bebürfen ba*

her biefe in erfter Sinie ber SeSinfeftion ; menn bie SranE*

beitSträger mit ©rfolg befeitigt merben foden. ReuerbingS
bat fid) auch bie gehegte Bermutbung bestätigt, bah in gtei*
djer SBeife ber atg S3aumateriat bienenbe ©ppg in golge
feiner poröfen Befdjaffenbeit SRifroorganiSmen beherbergen
lönne. 3n ben „Slnnateg be micrographie" beröffentlid)t
Biîtor iöoOet, mie bag „Söert. SCagebt." beridjtet, eine Reibe
bon ihm über biefen ©egenftanb angeftedter genauer Unter*
futbungen, bie gu bem Refultate führten, bah ber pulberifirte
©ipg, melier mit SBaffer angerührt atg ©ipgmörtet gum
Bauen bient, meber im troefenen 3uftanbe fterit ift, noch auf
bie Sebengfäbigfeit ber SRifroben, metebe ihm burd) beige*
mifdjteS SBaffer gugefübrt merben, irgenbmie fdjäblidj einmirtt.
ferner ift bie Beobachtung gemacht roorben, baff bie poröfe
SRaffe ber ©ipgmänbe febr gur Slufnabme berfenigett SRifro*
ben geeignet ift, metdje in ben mit ben SBänben in Berüb*
rung gu bringenben glüffigfeiten enthalten finb. Berfüdje
mit ©ipgfittern Pon 8—15 mm ®icte ergaben ben 33emet8,

bajj bie filtrirte gtüffigfeit, fomie ber ©ipg an aden Steden
SRifroben enthielten. Stucb anbere poröfe Baumaterialien,
mie ©anbftein 2C., Eönnen mit ben ^tüfftgfeiten bie in ben*
felben enthaltenen SRifroben einfaugen.

Bon ben folgern finb bie harten unb menig poröfen
faurn einer Stufnahme bon glüffigfeiten fähig, umfomebr, ba
ihre Oberfläche meift mit einem Stnftricb berfeben mirb. Stucb
bag gum ©ebälE unb gu SBaubbetleibungen bielfach gebrauchte
giebtenbotg miberfteht feineg hoben §arggebaIteS megen er*
folgreich bem ©inbringen ber SRifroben. §iegegett finbet man
in altem riffigem §otg felbft in 1 ober 2 mm ®iefe tebenbe
SRiEroben.

Berfcbiebene gur BeEämpfung biefer SInftecfungSgefabr bor*

gefcblageue Büttel haben gn Eeinem ©rfotge geführt ; Bobetg
eingebenbe Berfucbe gaben biefem enbtidj bie ttebergeugung,
bafe eine ftatt beg SBafferg gur SRörtetbereitung genommene
fünfprogentige ßöfung bon 3tnffalict)lat, einem SlntifeptiEum
erfter Drbnung, bie bodftänbtge ©terilifirung beg ©ipSmör»
tels beroirEen mürbe. SDer fo behanbelte ©ipg hält fich gut,
mirb hart unb trodnet leidjt; er nimmt nur eine gang leichte
Rofafarbe an, bie aber burdf ©inroirtnng beg Sonnenlichtes
balb oerfebminbet. ©in ®beil beg gu genannter Söfung ber*
menbeten ©algeg mirb in Salffaligplat umgefefct, fo bah ber
fertige ©ipgmörtet nur groeiprogenügeS 3inE|'alici)tat enthält,
kleinere fcolgtbeile fönnen burd) ©intaudjen in bie ßöfung,
gröbere burd) mieberljolteg reichliches lleberftreidjen mit ber*
felben antifeptifch gemacht merben; auch Tapeten, ®apifferien
2c. Eann man unbebenElicb einer Beljanblung mit bierprogen*
tiger 3inffalict)lat*ßö|'ung ausfegen.

®ie Soften eines folchen Berfabreng finb berhältnihmä*
hig niebrig. ®a bas Silogramm 3tn£falict)lat fich auf etma

fjr. 7. 50 ftedt, mürbe bie ©teriltfation bon 30 SDoppetgent*

nertt ©ipg (fo biet mürbe man etma für einen Bau bon
mittlem Simenfionen braueben) unb be8 nötigen §oïgmerES
auf faurn $r. 900—1000 gu ftehen fommen, b. b. auf un»
gefähr 2 B'Ogent ber gefammteu Baufoften. SRan mürbe
100—120 Silogr. 3tn£falict)tat gebraudien. SBenn eg auch
noch eine gute 3^'t bauern mirb, bis bie ©terilifation beS

Baumaterials adgemein burebgeführt merben mirb, fo fodte
man boch jeßt febon mit ©ntfdhiebenheit baran geben, menig»
ftens bie Safernen unb Sranfenhäufer, in benen bie ©efabr

• ber Stnftedutig am gröfsten ift, mit fterilifirtem SRateriat gu
erbauen.

iîorbmatberet. ©s merben gegenmärtig ©egenftänbe in
Sorbgefle^t gefertigt, bon betten man Por einiger 3"t no^
atjnabm, bah biefetben tmmerbar ©rgeugniffe ber SRetad» unb
anberer Snbuftrien bleiben mürben. ®ie Sunftfertigfeit tü<b*

tiger Sorbmadjer bat eg oerftanben, benfetben ein berartigeS
Stnfehen gu geben, bah fa oietfach ben ©baratter bon Sorb»
maaren faft bödig berläugttett, im attberen $afle benfetben
erft recht herborfehren unb burdj ihr luftiges, leichtes unb
elegantes StuSfehen fi^ bem ihnen gugemutbeten 3fe^ wttü»
ger anpaffen, als bieg ÜRetaflfabrifate ihrer Ratur nach
fönnen. ©S ift uns aufgefadett, bah namentli^ im Bau»

•gemerbe bie Sorbmacherei in teßterer 3eit eine roettgebenbe

SInmettbung finbet. ©o merben bie ßuftrofetten grofjer ©äte
aus Sorbgeftecht bergeftedt unb mir ntüffen geliehen, bah
bie Slnroenbung biefer ®echnif einen moljltbuenberen ©inbrucE
herborrnft, als bie Benuphg bon SRetad unb anberen ©toffen
gu biefem 3msde. ®ie gragiöfe SeidhtigÜeit beS fjte^tmerfg
bebt bag beängftigettbe ©efül)t bodftänbig auf, melcbeg fd)mere
SRetadmaffen als ®edenbergierung beiöorrufen ; auherbem
mirb auch in SBirEIicbteit bem ©ebätE meit toeniger Beladung
aufgebürbet, als bieg bei SRetadbergierungeti ber ®ad märe
unb bann finb ßuftrofetten aus Sorbgeftecht gu einem be»

betttenb billigeren greife hergufteHert, als aus jebem anberen
ÜRaterial. ©bettfo haben mir gange ®ecfenbetteibungen tu
Sorömaaren auggeführt gefehen, bie fich in RidftS bon Sir»

beiten biefer Strt aus anberen ©toffen unterfdjieben, im
©egentbeit einen äuherft gefädigen ©tnbrudt machten unb
bebeutenb nobler auSfahen, als bie febmerfädtgen ©tuefoer«
gierungen. SDaSfetbe ift bei Sßaneeten ber gad unb einen
gerabegu entgiiefenben Slnblicf gemäbren gange Beridhtäge, bie

gum Stbfteden eingetner Stbtbeitungen groher ®cfd)äft8* rtno
anberer Räume bienen.

Bilbl)ttuerei. ®iefer ®age mürbe ber griebhof in BfäfferS*
©t. RirminSberg mit einem pradjtboden SunftftüdE gefchmüdEt.

gür ben bort berftorbenen ®r. meb. Otto SBeder, ®ire£tor
ber öeitanftalt ©t. SPirminSberg, liehen feine Stngehörigen
ein ©rabbenfmal errichten, gtt einer bon meihem SRarmor
ausgeführten grie<btfd)en ©rabfäule fteht bie auggemeifjelte
Reliet'figur eines SrauergeniuS, welcher anf ben ©arfophag
ben Srang ber ßiebe unb ber Berbienfte legt, ber Sopf biefer
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leinewand die Flächen ab. Mattlack wird auf folgende Weise
zusammengesetzt: Man nehme ^/z Spirituslack auf ^/z Spiri-
tus und schüttele dasselbe vor Gebrauch um.

Verschiedenes.

Eine wiederaufgefundene Technik. Das Zentralblatt
der Bauverwaltung schreibt: Die Technik der pompejanischen
Wandmalerei, welche seit langen Jahren wiederholt Gegen-
stand lebhaften Meinungsaustausches und eingehender prak-
tischer Versuche gewesen ist, glaubt der italienische Maler und
Stuccateur A. Valentino aus St. Joseph (Provinz Novarra)
wiedergefunden zu haben. Das lebhafte Interesse an der Sache
hat die königliche Ministerialbaukommission in Berlin veran-
laßt, dem Wiedererfinder Gelegenheit zu ausgedehnter Vor-
führung seines Verfahrens zu geben, indem sie ihm dazu
einen Raum im Erdgeschosse des Abgeordnetenhauses am
Dönhofsplatze zur Verfügung gestellt hat. In einem dort
neben dem Eingangsflure gelegenen Zimmer hät Herr Valen-
tin eine 15 Quadratmeter große Wand mit seinem „Stucco"
bekleidet. Die Vorschrift für die Anfertigung der Wandbe-
kleidung behandelt der Erfinder begreiflicher Weise als sein

Geheimniß. Es lassen sich einfarbige Flächen in lebhaften
Tönen und ohne alle Flecken herstellen; ihre Oberfläche hat
den Glanz polirten Marmors, ornamentale und bildliche Zu-
that wird, wie dies nachgewiesenermaßen im Pompeji ge-
schehen, entweder gleich in Flächen ai 1rs8oc> hergestellt oder

nachträglich enkaustisch aufgetragen. Der Preis einfacher,
aber in mehreren Farben mit Friesstreifen und Linien be-

handelter Flächen beträgt Alles in Allem, aber ausschließlich
der von jedem beliebigen Maler anzufertigenden dekorativen

Malerei, 8,50 Mark.

Antiseptische Baumaterialien. Schon lange weiß man,
daß die Mikroorganismen, welchen ein hervorragender Antheil,
an der Verschlechterung der uns umgebenden Luft, namentlich
bewohnter Räume zukommi, in den Teppichen, Vorhängen,
Möbeln, Tapeten u. f. f. unserer Wohnungen ihre Hauptfach-
lichsten Brutstätten haben; nebst der Luft selbst bedürfen da-

her diese in erster Linie der Desinfektion; wenn die Krank-
heitsträger mit Erfolg beseitigt werden sollen. Neuerdings
hat sich auch die gehegte Vermuthung bestätigt, daß in glei-
cher Weise der als Baumaterial dienende Gyps in Folge
seiner porösen Beschaffenheit Mikroorganismen beherbergen
könne. In den „Annales de micrographie" veröffentlicht
Viktor Bovet, wie das „Berl. Tagebl." berichtet, eine Reihe
von ihm über diesen Gegenstand angestellter genauer Unter-
suchungen, die zu dem Resultate führten, daß der pulverisirte
Gips, welcher mit Wasser angerührt als Gipsmörtel zum
Bauen dient, weder im trockenen Zustande steril ist, noch auf
die Lebensfähigkeit der Mikroben, welche ihm durch beige-
mischtes Wasser zugeführt werden, irgendwie schädlich einwirkt.
Ferner ist die Beobachtung gemacht worden, daß die poröse

Masse der Gipswände sehr zur Aufnahme derjenigen Mikro-
ben geeignet ist, welche in den mit den Wänden in Berüh-
rung zu bringenden Flüssigkeiten enthalten sind. Versuche

mit Gipsfiltern von 3—15 mm Dicke ergaben den Beweis,
daß die filtrirte Flüssigkeit, sowie der Gips an allen Stellen
Mikroben enthielten. Auch andere poröse Baumaterialien,
wie Sandstein ?c., können mit den Flüssigkeiten die in den-
selben enthaltenen Mikroben einsaugen.

Von den Hölzern sind die harten und wenig porösen
kaum einer Aufnahme von Flüssigkeiten fähig, umsomehr, da
ihre Oberfläche meist mit einem Anstrich versehen wird. Auch
das zum Gebälk und zu Wandbekleidungen vielfach gebrauchte
Fichtenholz widersteht seines hohen Harzgehaltes wegen er-
folgreich dem Eindringen der Mikroben. Hiegegen findet man
in altem rissigem Holz selbst in 1 oder 2 mm Tiefe lebende
Mikroben.

Verschiedene zur Bekämpfung dieser Ansteckungsgefahr vor-

geschlagene Mittel haben zu keinem Erfolge geführt; Bovets
eingehende Versuche gaben diesem endlich die Ueberzeugung,
daß eine statt des Wassers zur Mörtelbereitung genommene
fünfprozentige Lösung von Zinksalicylat, einem Antiseptikum
erster Ordnung, die vollständige Sterilisirung des Gipsmör-
tels bewirken würde. Der so behandelte Gips hält sich gut,
wird hart und trocknet leicht; er nimmt nur eine ganz leichte
Rosafarbe an, die aber durch Einwirkung des Sonnenlichtes
bald verschwindet. Ein Theil des zu genannter Lösung ver-
wendeten Salzes wird in Kalksalizylat umgesetzt, so daß der
fertige Gipsmörtel nur zweiprozentiges Zinksalicylat enthält.
Kleinere Holztheile können durch Eintauchen in die Lösung,
größere durch wiederholtes reichliches Ueberstreichen mit der-
selben autiseptisch gemacht werden; auch Tapeten, Tapisserien
zc. kann man unbedenklich einer Behandlung mit vierprozen-
tiger Zinksalicylat-Lösung aussetzen.

Die Kosten eines solchen Verfahrens sind verhältnißmä-
ßig niedrig. Da das Kilogramm Zinksalicylat sich auf etwa
Fr. 7. 50 stellt, würde die Sterilisation von 30 Doppelzent-
nern Gips (so viel würde man etwa für einen Bau von
mittlern Dimensionen brauchen) und des nöthigen Holzwerks
auf kaum Fr. 900—1000 zu stehen kommen, d. h. auf un-
gefähr 2 Prozent der gesammten Baukosten. Man würde
100—120 Kilogr. Zinksalicylat gebrauchen. Wenn eS auch
noch eine gute Zeit dauern wird, bis die Sterilisation des
Baumaterials allgemein durchgeführt werden wird, so sollte
man doch jetzt schon mit Entschiedenheit daran gehen, wenig-
stens die Kasernen und Krankenhäuser, in denen die Gefahr
der Ansteckung am größten ist, mit sterilifirtem Material zu
erbauen.

Korbmacherei. Es werden gegenwärtig Gegenstände in
Korbgeflecht gefertigt, von denen man vor einiger Zeit noch

aynahm, daß dieselben immerdar Erzeugnisse der Metall- und
anderer Industrien bleiben würden. Die Kunstfertigkeit tüch-
tiger Korbmacher hat es verstanden, denselben ein derartiges
Ansehen zu geben, daß sie vielfach den Charakter von Korb-
Waaren fast völlig verläugnen, im anderen Falle denselben
erst recht hervorkehren und durch ihr luftiges, leichtes und
elegantes Aussehen sich dem ihnen zugemutheten Zwecke Willi-
ger anpassen, als dies Metallfabrikate ihrer Natur nach
können. Es ist uns aufgefallen, daß namentlich im Bau-
gewerbe die Korbmacherei in letzterer Zeit eine wettgehende
Anwendung findet. So werden die Luftrosetten großer Säle
aus Korbgeflecht hergestellt und wir müssen gestehen, daß
die Anwendung dieser Technik einen Wohlthuenderen Eindruck
hervorruft, als die Benutzung von Metall und anderen Stoffen
zu diesem Zwecke. Die graziöse Leichtigkeit des Flechtwerks
hebt das beängstigende Gefühl vollständig auf, welches schwere
Metallmassen als Deckenverzierung hervorrufen; außerdem
wird auch in Wirklichkeit dem Gebälk weit weniger Belastung
aufgebürdet, als dies bei Metallverzierungen der Fall wäre
und dann sind Luftrosetten aus Korbgeflecht zu einem be-
deucend billigeren Preise herzustellen, als aus jedem anderen
Material. Ebenso haben wir ganze Deckenbetleidungen in
Korbwaaren ausgeführt gesehen, die sich in Nichts von Ar-
beiten dieser Art aus anderen Stoffen unterschieden, im
Gegentheil einen äußerst gefälligen Eindruck machten und
bedeutend nobler aussahen, als die schwerfälligen Stuckoer-
zierungen. Dasselbe ist bei Paneelen der Fall und einen
geradezu entzückenden Anblick gewähren ganze Verschlüge, die

zum Abstellen einzelner Abtheilungen großer Geschäfts- uno
anderer Räume dienen.

Bildhauerei. Dieser Tage wurde der Friedhof in Pfäffers-
St. Pirminsberg mit einem prachtvollen Kunststück geschmückt.

Für den dort verstorbenen Dr. med. Otto Weller, Direktor
der Heilanstalt St. Pirminsberg, ließen seine Angehörigen
ein Grabdenkmal errichten. In einer von weißem Marmor
ausgeführten griechischen Grabsäule steht die ausgemeißelte
Reliesfigur eines Trauergenius, welcher ans den Sarkophag
den Kranz der Liebe und der Verdienste legt, der Kopf dieser



Str. 32 Mußrtrte frtytweijerirdie imtömerher-ititustg (Officielle? fßubfifafton?« Organ be? Schweiz. ©ewerbebereiit?) 371

erhabenen ©eftalt ift mit Sftohntauh unb SBIumett umtounbett.
Ser ©eftdjtSauSbrud ift ein ernfttrauernber, bcr bei: tiefen
(Sdjmerj ausbrücft, bett bie §interiaffenen ntib $retmbe em=

pftnben burd) belt zu frühen Sßeggang biefeS ebten Sobten.

3u güßen biefeS ©euttt? ftehi man ktpenrofen unb ©bei»

meife, bie SteblmgShlumeu beS Serftorbenen. Oben im ßapi»
täl ift, umfdjtungen uou bent Smmortellenfranz, bie 2le§£ulap=

fetale eingemeißelt, ba? @t)tttbol ber §eil£nuft. ®a§ ganze
SBettfrnal, in bett miirbigfteu unb fcßönften 3been auêgefiiljrt,
bleibt eine Sterbe be? bottigeu ©otteSacfer? ; bent SSerfertiger,

§errn öilbbniter Sont? 2ßet£)It in Sid'id), gereicht e? pt ®bre.

^ o 15 s » c i f c.

Stttfiêbui'fl, 3.9Î0P. Sei bett in letter SOSoc^e im 3tegterung§»

bezir£e non ©djmaben unb Steuburg Ponogenen ftaatlidjen
fèolperlaufen fteKten fidö bie SDurdßfcßnittSpreife fur: @td)eu=

ftammholz t Muffe 72 3Ji£. - Sßf., 2. ÄL 50 SM. - Sßf.,

3. fll. 87 SUtf. 50 Sßf., 4. fll. 26 SM - Sßf., 5. fllaffe
20 SKI. - ; Suchenftatnmboiz 1. .ff. 24 SM 40 Sßf., 2. fI.
19 SM 70 Sßf., 3. ff. 15 SM io Sßf.; $idjtenftammbols
1. ff. 16 SM 60 Sßf., 2. ff. 14 SM. - Sßf., 3. ffaffe
12 SM. 60 Sßf.; 4. ffaffe 11 SM. 50 Sßf.

grasen.
221. Sßo bezieht matt einen Heineren ©djeibenpobet, wie

man einen foïcljeit für Marqueterie braucht?
222. ©ibt e? ein Wittel, um uerniefefte Weffingfdjilber unb

Eifenfcl)rauben uon eteftrifdjen Säutwerfen, weidje in alten ©anb«

ftein montirt finb, not Ojpbation ju fcbiijjen?
22.1. Statut matt ba? fu ftarfe îlnfejjen be? ©afmiat? an

bie Sinfftübe unb Sîohten ber ilectan'fdjen Elemente bei .§au?tele»

graphe» oerhüten unb tuie?
224. 2öo bezieht niait £uctbafen att? erfter Jpanb?
225. dßo bezieht ntan Weffingröljren au? erfter £>anb?

226. 38er tonnte einem größeren Setailgejcbäft ©ßiffonittöreS,
Eommobe?, Sifdje k. au? Sann, unb .ßattljolz, unb befonber?
runbe ttufjbaumene Sifd)e billig liefern

3ltttn>ortett.
3luf grage 215. Sßatent » gatll)änimer nach iteueftem ©pftem

taun gragefteller bei mir beziehen unb flehen Offerten unb ©tiijen
gerne ju Sienften. 98 we. 31. Sareber, 98erfzeuggefd)äft, Zürich.

luf grage 201. gragefteller fautt (Bofirföpfe öerfdjiebenfter
Slrt bei mir beziehen. 2Bme. 31. Äarcher, 3Berfzeuggef<bäft, Zürich.

3(uf grage 211 unb 213 fann entfprechen : *21. Sühne, ©üge,

Uidjtcnfteig.
31 uf grage 205. Söenben Sie fich an §d). ©alzmann, 3lgen»

tur, (Bafel.
3tuf grage 217. ©djnüriger, Sohlenhanblung unb ®ad)becfer,

©clnolu, liefert runbe ©d)irmfd)inbeln.
31 uf grage 217. äöenben ©te fid) an 3afob ©djmib, Oiartb«

fchinbelnfabritant, in 38altwtjl bei Emmen (liberie).
3luf grage 220. Seiftenbrehbcinfe, nenefter Sonftrnttion, 1

bi? 6fpinblig, liefert unter Garantie bie med). SBerfftätte Surgi)err
am §ünibad) bei Spute.

@ubmtfftottê-5în^tger.
Sfiotij lictf. bett (SitbitttfftiHt^=2lit,ictgev. 353er bie

jetoeilett in ber erfteu Raffte ber 3öorf)e neu eröffneten @ub=

mtfftotteu oortjer zu erfahren toiinfrfjt, als e§ burd) bie nächfte

Stummer b. 331. gefdjehett Eattn, ftubet fie tu bem in unferm
SSerlage erfdjeiuettben „©dßmeiger 33au=33fatt" (SßreiS $r. 1.

50 ©t?. per Quartal). SaSfefbe mirb nämltdß je OJtittiDodjê

ausgegeben, bie Sffuftrirte febmeijerifebe ^attbmer£er=3eitung
©amftagê. 2)er (äubutiffumgaujeißer biefer beibcu SBIatter

ift ber polïftftnbiafte uttb promptefte bcr (Scbroctj.

Cvgclbrut. Sie Sirchgemeinbe Oberborf (©olothurn) ift im
SSegriff eine neue Orgel erftellen z" taffen. 33e§iiglic£)e Sonfurrenz*
Eingaben finb bi? ben 30. SRouember fommenb ber (Berwaltung be?

Sirdjenfonb? Oberborf einzureichen, welcpe aud) bie itötpige 31u?"
fünft erlheilt. ®ag» unb Pteifegelber merbett feine au?gerid)tet.

3)cr (ï'iutool)ucrgeincinbci'atl) tiott Sfjutt (abet hierburd)
in ber ©dnoeiz attgefeffette ginnen zur Einreid)uug oon Offerten
mit ben nöt()igen sßiänen uttb 33ered)nnngeit über bie Lieferung unb

3luffteHung ber Eifenfonftruftion für eine gahrbriide oon 31 Plteter
©panntoeite über bie "Stare in ®hnn ein. Sie barüber aufgeftedtert
33ebingungen, foioie ein Situation?» unb S)öhenp(an tonnen im
Sureau ber ©a?anftalt bei .Çerrn Sauinfpeftor 3Bätti eingefepen,
ober and) oon bemfetbett bezogen tuerben. ®erfelbe loiro iiberbie?
jebe meiterc münfdjbare 3lu?funft ertheifen. ®ie mit bezeidmettber
'Ituffchrift oerfehenen Eingaben luolte man bi? 31. ®ezember nädjft»
hin an ben ißräfibenten be? Einioohnergemeinberathe? ®hnn, 3t.
öohner, richten.

9}atiottal=9)iufcum fit Merit. E? werben hiemit zur freien
Sonfnrienz auSgefdjrieben : Sie Erb», Watt ter» unb Steinfiaucr»
Slrbeiten zum Pteuban be? 9£atrpnat»Wufeum? auf bem Sirdjenfetb
in 33ent. Sie bezüglichen fßfäite uni 33ebingnif)hefte finb jebeit
Worgen Oon 8—12 U()r auf bent Sfureau be? bauleitenben 3lrchi=
teften, feerrn oon Stobt, Süutferitgaffe 45, einzufehen, cuofetbft auch
bie MreiSfiften erhoben werben föitneit. Sie *ßrei?angebote finb
fpäfefteit? ben 15. Slooentber 1891 oerfiegelt unter ber 3tuffchrift:
„Hicgebot für bie Erb», Waurer» uttb ©teinl)auer 3lrbeiteit zum
Üleifbau be? 9îationat»Wnfeum? iit 33ern" auf bent ftabtifchen 33au»
nutt abzugeben.

®ic <©rî>=, gjîmtrcr», ©tcinfjoucr», Limmer», 7t)nrf)bcffcr»
unb ©pcuglcrnrbciteu zu einem ïïleubau bei ber eibg. Sonftrnf»
tion?werfftätte in SEmu werben hiermit zur Sonfurrenz au?ge»
fdjrteben. ißtäue, fßorau?maafje unb 33ebtngungeu finb im eibgen.
föaitbureau itt Spun, wo aud) 3lngebotformu(are bezogen werben
fönnen, zur Einfidjt aufgefegt. Uebernahm?offerten finb ber Si»
rettiou ber eibg. Sauten in S3ern oerfcl)(offen, unter ber 3tuffd)rift:
„3lngebot für SJenbau zur Sonftrnftion?werfftätte Shun", bi? unb
mit bem 8. DJooember näd)ft()in franto einzureichen.

Piene S;C"ftcs für bie ©djiffe ber in SReftanration begriffenen
Sloflerfirdje in Sönig?felben bei Örngg. (Bewerber h'efür wollen
fid) bei £>tn. 3t. Wofer, 3lrcf)iteft, in iBabeit anmetben bi? 8. 9to»
Oember.

$le ©InfcrcieBcItcn (genfter unb ©la?tt)üren fammt ©lafttng)
für ba? fßüftgebciiibe in Sfjuit werben hiermit zur Sonfurrenz au?»
gefchrieben. ißläne, S8orau?maahe unb SBebtttgungen finb im 33it»

reau ber eibg. SBauaufficht in S()un, Wo and) Slngebotformulare be=

Zogen werben föitneit, zur Einfidjt aufgelegt. liebernahm?offerten
finb ber Sireftion ber eibg. (Bauten in (Bern oerfdjloffen, unter ber
Stuffdjrift: „31itgebot für (ßoftbaute in ®hun", bi? unb mit bent
8. Ptouember näetjühin franfo einzureichen.

Pîctthottten bet ft ttabeu» unb ÜOiä&d)c»»)HctUfrf)u(c tu
@t. ©ftUcit. 8u obigen (Jieubaaten finb in ülfforb zu oergeben :

Ip'SDip aupern 'JJÎalerarbeiten. 2) Sie Slbtrittrohre in Steingut,
(ßtätte unb (Bebingungen im (Bauburean Shu'hof. Sie Offerten
finb bi? jum 7. Wooember einzureichen ait .£>rn. E. ^oUifofer, fßra»
fibent ber fchulrälhlichen SBaufoittiniffion. Wufter oon 2fbtrittröhren
finb gleichfatt? bem (Bauburean eittzufenben.

S« beut Pleubtttt bcr fturnuftalt in Cunetcu werben fol»
gen be »tlrbeiten oergeben : Safer zirfa 300 Quabrat»Weter, 70 Quab»
rat»Weter tannene 3îientenbôben. 6 Sleiberfäften, 6 (Bettftatten,
4 SSafd)tifd)e, 6 9£ad)ttifd)e, 50 ©tücf ©effet, 10 Sifdie. Eingaben
finb bi? ©omttag ben 8. SRooember anzubringen. 3"tter»©eel, zum
Sitrljau?.

$>tc herb» unb PJtctuccc 'ifrbcitcn fammt äiefecuttg unb
Seßunj) bcr Möhren 311 einer Sönffcrlcttuttg in Mtiiufter,
St. (Bern, .auf eine Sänge oon ungefähr '2000 Weter werben hiemit
Zur freien Sonfurrenz au?gefd)rieben. Sie fßläne unb ba? ^ftid)»
tenheft finb im ©emeiitbebnrean aufgefegt, wofetbft bie Ünterneh»
tuer baoon Einfidjt nehmen unb iljre Slitgebote bi? 10. Itooember
näd)fthin einreichen fönnen.

Iian—Mi««.mm—ffllHniWWBIB—MMWBBEKKmiH

I
$u beziehen burd) bietechnifcheïluchhunblnng I«8. $enn fnn. in St. hinflcti: ilüttbel, (ß., gtljnbloiten in itntürlidjer ffirö|fe für Secfen, H

liinnbe, ©än(enfd)ä)te ;c. au? bent Enbe be? XV. itnb 3fn»
fang be? XVJ, 3a()i'l)unbert?, ausgeführt auf ber füitigt. 311» I
bred)t?burg zu Weihen. 25 Safeiu, Wobei eine Xafel itiiB
garben ausgeführt. Zweite 31uftage. Sn Wappe. fßrei? gr.

gtäumuug bes ganzen pagers
bnrd)H 3ïttëucrfmtf

in Samen» unb .i)ei'venftcibciftt)ffen.
ïlelmuoll., boppcltbr. be)le Oluaiititten à ^r. 1.25 ffits. p. |tt.,
îlaijé unîi ®acrfflUï-|tomïeaute5 boppeltbreit à L45 ©te
per steter liefern zu ganzen Sletbern, fowie aud) in eiltet»
neu URetern franfo iit? Sau?.

Erfte? ©djweizerifche? (Berfanbtgefchäft Qettinger & ©0.,
Sitvtd).

P. S. 3)tufter unferer eptra billig rebuzirten Stoffe franfo
in? Ijjau?.
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erhabenen Gestalt ist mit Mohnlaub und Blumen umwunden.
Der Gesichtsausdruck ist ein ernsttrauernder, der den tiefen
Schmerz ausdrückt, den die Hinterlassenen und Freunde ein-

»finden durch den zu frühen Weggang dieses edlen Todten.

Zu Füßen dieses Genius siehl man Alpenrosen und Edel-

weiß, die Licblingsblnmen des Verstorbenen. Oben im Capi-
täl ist, umschlungen von dem Jmmortellenkianz, die Aeslulap-
schale eingemeißelt, das Symbol der Heilkunst. Das ganze
Denkmal, in den würdigsten und schönsten Ideen ausgeführt,
bleibt eine Zierde des dortigen Gottesackers; dem Verfertiger,
Herrn Bildhauer Louis Wethli in Zürich, gereicht es zur Ehre.

Holz-Preise.
Augsburg, 3. Nov. Bei den in letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen

Holzverkänfen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-

stammholz 1. Klasse 72 Mk. - Pf., 2. Kl. 50 Mk. - Pf..
3. Kl. 37 Mk. 50 Pf., 4. Kl. 26 Mk. - Pf., 5. Klasse

20 Mk. - ; Bnchenstammüolz 1. Kl. 24 Mk. 40 Pf., 2. Kl.
19 Mk. 70 Pf., 3. Kl. 15 Mk. 10 Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 16 Mk. 60 Pf., 2. Kl. 14 Mk. - Pf., 3. Klasse

12 Mk. 60 Pf.; 4. Klasse 11 Mk. 50 Pf.

Fragen.
AÄt. Wo bezieht man einen kleineren Scheibenhvbel, wie

man einen solchen für Parqueterie braucht?
ÄÄS. Gibt es ein Mittel, um vernickelte Messingschilder und

Eisenschrauben von elektrischen Läutwerken, welche in alten Sand-
stein mvntirt sind, vor Oxydation zu schützen?

SSZ. Kann man das so starke Ansetzen des Salmiaks an
die Zinkstäbe und Kohlen der Leclan'schen Elemente bei Haustele-
graphe» verhüten und wie?

Ä24. Wo bezieht man Huthaken ans erster Hand?
SS5. Wo bezieht man Messingröhren aus erster Hand?
SZ6. Wer könnte einem größeren Detailgejchäft Chiffonnières,

Commodes, Tische w. aus Tann- und Hartholz, und besonders
runde nuhbaumene Tische billig liefern?

Antworten.
Auf Frage îîtîí. Patent-Fallhämmer nach neuestem System

kann Fragesteller bei mir beziehen und stehen Offerten und Slizzen
gerne zu Diensten. Wwe. A. Karcher, Werkzeuggeschäft, Zürich.

Auf Frage SO!!. Fragesteller kann Bohrköpfe verschiedenster

Art bei mir beziehen. Wwe. A. Karcher, Werkzeuggeschäft, Zürich.

Auf Frage Stt und StZ kann entsprechen: A. Kühne, Säge,
Lichtensteig.

Auf Frage SOS. Wenden Sie sich an Hch. Salzmanu, Agen-

tur, Basel.
Aus Frage S17. Schnüriger, Kohlenhandlung und Dachdecker,

Schwyz, liefert runde Schirmschindeln.
Ans Frage Ä17. Wenden Sie sich an Jakob Schmid, Rand-

schindelnfabrikant, in Wnltwyl bei Emmen (Luzern).
Aus Frage SSO. Leistendrehbänke, neuester Konstruktion, 1

bis Sspindlig, liefert unter Garamie die mech. Werkstätte Burgherr
am Hünibach bei Thun.

Submissions-Anzeiger.

Notiz betr. den Snbmissions-Anzeiger. Wer die

jeweilen in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Sub-
Missionen vorher zu erfahren wünscht, als es durch die nächste

Nummer d. Bl. geschehen kann, findet sie in dem in unserm

Verlage erscheinenden „Schweizer Ban-Blatt" (Preis Fr. 1.

50 Cts. per Quartal). Dasselbe wird nämlich je Mittwochs
ausgegeben, die Jllnstrirte schweizerische Handwerker-Zeitung
Samstags. Der Submissionsanzeiger dieser beiden Blätter
ist der vollständigste und prompteste der Schweiz.

Orgelbau. Die Kirchgemeinde Oberdorf (Solothurn) ist im
Begriff eine neue Orgel erstellen zu lassen. Bezügliche Konkurrenz-
Eingaben sind bis den 30. November kommend der Verwaltung des

Kirchenfonds Oberdorf einzureichen, welche auch die nöthige Aus-
kunst ertheilt. Tag- und Reisegelder werden keine ausgerichtet

Der Eimvohncrgemeindcrath von Thun ladet hierdurch
in der Schweiz angesessene Firmen zur Einreichuug von Offerten
mit den nöthigen Plänen nnd Berechnungen über die Lieferung und

Aufstellung der Eisenkonstruktion für eine Fahrbrücke von 31 Meter
Spannweite über die Aare in Thun ein. Die darüber aufgestellten
Bedingungen, sowie ein Situations- und Höhenplan können im
Bureau der Gasanstalt bei Herrn Bauinspektor Wälti eingesehen,
oder auch von demselben bezogen werden. Derselbe wirb überdies
jede weitere wünschbare Ausklinkt ertheilen. Die mit bezeichnender
Ausschrift versehenen Eingaben wvlle mau bis 31. Dezember nächst-
hin an den Präsidenten des Einwohnergemeinderathes Thun, A.
Lohner, richten.

National-Museum in Bern. Es werden hienrit zur freien
Kvnkurlenz ausgeschrieben: Die Erd-, Maurer- und Steinhauer-
Arbeiten zum Neubau des National-Museums auk dem Kirchenfeld
in Bern. Die bezüglichen Pläne unt Bedingnißheste sind jeden
Morgen von 8—12 llhr auf dem Bureau des bauleitenden Archi-
tekten, Herrn von Rvdt, Junkerngasse 45, einzusehen, woselbst auch
die Preislisten erhoben werden können. Die Preisangebote sind
spätestens den 15. November 1891 versiegelt unter der Ausschrift:
„Angebot für die Erd-, Maurer- und Steinhauer-Arbeiten zum
Nestbau des Rational-Museums in Bern" auf dem städtischen Bau-
amt abzugeben.

Die Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer-, Dachdecker-
und Spenglerarbeite» zu einem Neubau bei der eidg. Konstruk-
tionswerkstätte in Thun werden hiermit zur Konkurrenz ausge-
schrieben. Pläne, Borausmaaße und Bedingungen sind im cidgen.
Vauburean in Thun, ivv auch Angebotformulare bezogen werden
können, zur Einsicht aufgelegt. Uebernahmsvfferten sind der Di-
rektion der eidg. Bauten in Bern verschlossen, unter der Aufschrift:
„Angebot für Neubau zur Konstruktionswerkstätte Thun", bis und
mit dem 8. November nächsthin franko einzureichen.

Neue Fettster für die Schiffe der in Restauration begriffenen
Klosterkirche in Königsselden bei Brugg. Bewerber hiefür wollen
sich bei Hrn. R. Moser, Architekt, in Baden anmelden bis 3. No-
vember.

Die Glaserarbcitcn (Fenster und Glasthüren sammt Glasung)
für das Postgebäude in Thun werden hiermit zur Konkurrenz aus-
geschrieben. Pläne, Vorausmaaße und Bedingungen sind im Bu-
reau der eidg. Bauaufsicht in Thun, wo auch Angebotformulare be-

zogen werden können, zur Einsicht ausgelegt, klebernahmsofferten
sind der Direktion der eidg. Bauten in Bern verschlossen, unter der
Aufschrift: „Angebot sür Postbaute in Thun", bis und mit dem
8. November nächffhin franko einzureichen.

Neubauten der Knaben- und Mädchen-Realschule in
St. Galle». Zu vbigen Neubauten sind in Akkord zu vergeben:
Il'Die äußern Malerarbeiten. 2) Die Abtrittrohre in Steingut.
Pläne und Bedingungen im Baubureau Thalhof. Die Offerten
sind bis zum 7. November einzureichen an Hrn. E. Zotlikofer, Prä-
sident der schulrälhlichen Baukommission. Muster von Abtrittröhren
sind gleichfalls dem Baubureau einzusenden.

In dem Nettbau der Kuranstalt in Quarten werden fol-
gende Arbeiten vergeben: Täser zirka 300 Quadrat-Meter, 70 Quad-
rat-Meter tannene Riemenböden. 6 Kleiderkästen, 6 Bettstätten,
4 Waschtische, 6 Nachttische, 50 Stück Sessel, 10 Tische. Eingaben
sind bis Sonntag den 8. November anzubringen. Zoller-Geel, zum
Kurhaus.

Die Erd- und Maurer-Arbeiten sammt Lieferung und
Legnng der Röhren zn einer Wasserleitung in Münster,
Kt. Bern, mus eine Länge von ungefähr 2000 Meter werden hiemir
zur freien Konkurrenz ausgeschrieben. Die Pläne und das Pslich-
tenheft sind im Gemeindebureau aufgelegt, woselbst die Unterneh-
wer davon Einsicht nehmen und ihre Angebote bis 10. November
nächsthin einreichen können.

> Zu beziehen durch die technische B uch h andlun g I5 W. Senn jun. in St. Gallen: sI Händel, G., Schablonen in naturlicher Größe für Decken, A
> Wände, Säulenschäite ?e. aus dem Ende des XV. nnd An- IA fang des XVI. Jahrhunderts, ausgeführt auf der königl. Al- I» brechtsbarg zn Meißen. 2b Tafeln, wobei eine Tasel in-II Farben ausgeführt. Zweite Auflage. In Mappe. Preis Fr. >

Zläumung des ganzen Lagers
durch

»»»»>» Total-Ausverkauf »»»»>
in Damen- und Hcrrenkleiderstoffen.

Reinwoit., doppcitbr. beste Qualitäten à Fr. 1.25 Cts. p. M.,
Uay6 und Carrtaur-Uollveuutvs doppeltbreit à 1.45 Cts
per Meter liefern zn ganzen Kleidern, svwie auch in einzel-
»en Metern srankv ins Haus.

Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft Oettinger à Co.,
Zürich.

8. Muster unserer extra billig rednzirten Stoffe franko
ins Haus.
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